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Expedition: Prrrenſtraße AZ ZU, 
Außerdem übernehmen alle Poft + Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 

erſcheint. 


Ne. 600. 


ergriffen hatten. 
weil die übrigen Geſandten die Genehmigung nicht erhalten. 
— Den diplomatiſchen Konferenzen hat der Bundespräſident 
nicht beigewohnt. — Es finden Truppendurchzüge ſtatt. 

Paris, 25. Dezbr. Das „Pays“ von geſtern Abend 
ſagt, Preußen habe den Durchmarſch für ſeine Truppen ver⸗ 
langt. Es theilt ferner mit, daß die Konferenzen am Löten 
Februar ſtattfinden würden, eine vorbereitende Zuſammenkunft 
werde noch in dieſem Jahre ſtatthaben, dieſelbe würde ſich 
nach dem 1. Januar vertagen. a 

Paris, 24. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Die 3pGt. eröffnete zu 66, 
75, hob ſich, als man darüber Gewißheit erhielt, daß die Bank heute Maß⸗ 
nahmen treffen würde, auf 67, 10, fiel, nachdem dieſe Maßnahmen offiziell 
bekannt worden waren, auf 66, 80 uud ſchloß bei lebhaftem Umſatz zur 
Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93%, von Mittags 1 Uhr 94 
eingetroffen. Schluß⸗Courſe: - — 

ZpCt. Rente 66, 90. 4 Ct. Rente 91, 40, Eredit⸗Mobilier⸗Aktien coup. 
ast. 1445. 3pCt. Spanier 39%. IpEt. Spanier —. Silber⸗Anleihe 88%. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 782. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 645. 

Ein Anſchlag an 5 . theilt 1 5 daß — Mas von heute an 

l, die 75 Tage zu laufen haben, wieder annehmen werde. 5 
nn 38. e In heutiger Paflage ‚träge Stimmung. Die 
Zyt. begann zu 66, 70, bob ſich auf 66, 80 und ſank auf 66, 774. 
er Staats⸗Eiſenbahn wurde zu 781, Lombardiſche Eiſenbahn zu 
642 gehandelt. 1 

e 24. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Die Börſe war heute ganz 
Silber⸗Cours unverändert. Schluß⸗Courſe: 
1pGt. Spanier 23%. Mexikaner 21%. Sardinier 83%. 
4% pt. Ruſſen 96%. 


Mittags 12% uhr. Günſtigere Stimmung 


103%. National⸗Anleihe 83%. 
Erebkt⸗ Aktien 315%. London. 10, 
beibbahn 101. Gentralbahn — 
ra kfart 0. M., 24. Dezember Nachmittags 2 Uhr. Börſe belebt. 
Gourſe niedriger. Schluß⸗Courſe: % i 
Wiener Wechſel 111. 5pEt. Metalliques 76. AYpEt. Metalliques 


3%. 1884er Looſe 99 /, Oeſterreich. National-Anleihe 77. Oeſterr.⸗ 
EHEN San ene e ene 279. Heſterr. Bank- Angheile 1140. 
Be Eredit⸗Aktien 195, Oeſterreich. Elifabetbahn 198%. Rhein⸗Nahe⸗ 


92%. 
u 24. Dezember, Nachmittags 2% 
ſchloß flau. In Nordbahn erhebliche Umſaͤtze. 


Uhr. Börſe anfangs 
feſt, Schluß⸗Courſe: 
eſterreich. Loofe —. Oeſterreich. Eredit⸗Aktien 155%. 


O Oeſterreichiſche 
Eiſenb.⸗Aktien —. Vereinsbank 100%. Norddeutſche Bank 97%, Wien —. 

Hamburg, 24. Dezember. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen 
unverandert und geſchaͤftslos. Oel unverändert und ſtille. Kaffee und 
Zin 


verpool, 24. Dezember. [Baumwolle.] 25,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe I pöher als letzten Freitag. 


eee Nachrichten. 
rankfurt a. M., 24. Dez. Das heutige „Frankfurter Journal“ 
2 en telegraphiſchen Depefche aus Bein — Dinstage, daß die 
Vermittelung der Diplomatie, welche letztere ein Vergleichsprojekt zwi⸗ 
ſcher dem Bundesrathe und Preußen aufgeſtellt hatte, geſcheitert fei. 
T ge ſei eine ernſte. Die Schweiz fei auf das Aeußerſte gefaßt. Die 
berner Regierung habe eine Proklamation erlaſſen. Allenthalben fänden 
Rüſtungen ftatt. (S. oben.) via } 

Paris, 24. Dezember. Der „Conſtitutionnel“ bringt heute Morgens 
einen neuen Artikel, worin er behauptet, daß die Konferenz noch vor Ablauf 
des Dezember beginnen werde. (S. oben. 

Der Seine⸗Präfekt hat die Verordnung bezüglich des Börſen⸗Eintritts⸗ 
geldes veröffentlicht. i 

Der in Marfeille am 23. Dezember eingetroffene Hydaspes hat aus 
Konſtantinopel Nachrichten vom 15. Dezember mitgebracht. Die „Preſſe 
d'Orient“ vom 14. Dezember enthaͤlt einen Artikel, wonach der Schah von 
Perſien durch die anti⸗engliſche Partei, die ihn im Weigerungsfalle mit Tod 
und Dynaſtiewechſel bedrohte, zum wir mit England gezwungen wurde. 

alls die Ruſſen ſich am Kampfe betheiligten, würde, dieſer Quelle zufolge, 
Generel Duhamel den Oberbefehl über das Heer übernehmen. Der Imam 
von Maskat hat die Tributzahlung verweigert, die er für die Schifffahrt 
auf dem perſiſchen Meerbufen zu leiſten hat; zugleich iſt von demſelben eine 
Erklärung an den Sultan erfolgt, daß er ihn allein als ſein geiſtliches und 
weltliches Oberhaupt anerkenne. (Bekanntlich liegt Maskat nicht in Per: 
ſien, ſondern in Arabien, auf der Weſtküſte des perſiſchen Meerbuſens.) 
In Teheran ging das allerdings noch dem Zweifel unterliegende Gerücht, 
Murad Mirza (der Eroberer von Hergt) hade ſich nach Süden, nach den 
Quellen des Herirut, auf den Marſch begeben und Furah in Kabul be⸗ 
ſetzt. (Dieſes Gerücht beruht jedenfalls zum Theil auf Namensverwechſe⸗ 
lung.) Herat liegt am Herirut, deſſen Quellen aber nordöstlich von He⸗ 
rat in Ghuriſtan liegen. Furah oder Farrah, das alte Phra, liegt aller⸗ 
dings ſudlich von Herat am Farrah und ift eine bedeutende Handels. und 
Fabrikſtadt von 50,000 Einwohnern; aber es gehört nicht zu Kabul, ſondern 
noch zu dem Khanate Herat, und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die Per: 
fer nach Eroberung der Hauptſtadt auch die zweite Stadt des Khanates 
nahmen. Zugleich wollen wir daran erinnern, daß ſchon unlängſt berichtet 
wurde, die Perſer hätten nicht blos die Hauptſtadt, fondern rings auch alle 
feſten Punkte auf 40 Wegftunden von derſelben beſetzt. 

Aus Paris wird der „Times“ (zweite Ausgabe) unterm geſtrigen Da⸗ 
tum geſchrieben: „Es iſt hier die Nachricht eingetroffen, daß das ruſſi ſche 
— ſeine Stellung am kaſpiſchen Meere noch nicht verlaſſen hat. Die 

tärke deſſelben beträgt 40, 00 Mann. Der ruſſiſche General hatte jedoch 
drei höhere Offiziere, nämlich einen vom Stabe, einen Ingenieur⸗ und einen 
Infanterie⸗Offizier in die zunächſt gelegene Provinz Perſiens res um 
die Lage der Städte und Feſtungen zu prüfen und Pläne der Straßen an⸗ 
zunehmen, die für den Marſch eines Heeres geeignet ſind.“ 

Aus Athen, 17. Dezember, wird gemeldet, Lord Palmerſton habe durch 
außerordentliche Bevollmächtigte die griechiſche Finanzlage prüfen laſſen 
wollen, Rußland habe ſich dem aber miderſetzt und vorgeſchützt, die Würde 
ded Landes 5 einen ſolchen Schritt nicht. Hierauf haben die Schutz⸗ 
mächte beſchloſſen, daß die gewöhnlichen Geſandten in dieſer Beziehung einen 
eingehenden Bericht erſtatten follen, 


n 


men 


Bern, 24. Dez., Abends. Der neue amerikanische Geſandte wollte Be: 

rathung der Diplomaten über eine Vermittelung, während die Geſandten von 
rankreich und Baſern der Meinung waren, Preußen gewähren zu laſſen. 
in Vereinbarungsprojekt, für welches die Genehmigung der Regierungen 

vorbehalten wurde, gelang, wurde aber vom franzöſiſchen Hofe verworfen. — 
Dowiat iſt ausgewieſen. f 

Konftantinopel, 17. Dez. An Djemil Bey find präcifirte Inſtruktio⸗ 
nen für die Konferenz abgegangen. Die türkifche Regierung hat bei dem 
Banquſer Alaverdi Oglu 15 Mill., bei der ottomaniſchen Bank 20 Millionen 
Piaſter Anlehen contrahirt. > 

Konſtantinopel, 19. Dez. Reſchid Paſcha hat an den dieffeitigen Ge⸗ 
fandten in Teheran Inſtcuktienen geſendet, durch welche letzterer angewieſen 
wird, dem perſiſchen Kabinet Nachgiebigkeit gegen England anzuempfehlen. 
Feruk⸗Khan reiſt morgen von hier nach Frankreich ab. 

Athen, 20. Dez. Geſtern wurden die Kammern vom Könige in Perſon 
mit einer Thronrede eröffnet. 5 

Verona, 23. Dez, Die Provinzialkongregatſon von Pavia hat berüg- 
lich der allerhöchſten Gnadenakte an Se. k. k. apoſtol. Majeſtät eine Dank⸗ 
adreſſe gerichtet. 

Genua, 22. Dez. Der Herzog von Aumale, von Barcelona kommend, 
begiebt ſich auf ſeine Güter in Sicilien. 0 

Mailand, 22. Dez. In Piemont, Parma und Piacenza iſt die Lungen⸗ 
ſeuche unter dem Rindvieh verheerend ausgebrochen. : 


Preuſ en. 

Berlin, 24. Dezbr. [ Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Die Haupt = Bankoirektoren Meyen und 
Schmidt zu Geheimen Ober⸗Finanzrähen, und die erſten Vorſtands⸗ 
beamten: des Bankkomtoirs zu Köln, Rechnungsrath Jänſch, des 
Bankkomtoirs zu Münſter, Rechnungsrath Wächter, des Bankkomtoirs 
zu Danzig, Bankagent Naumann, des Bankkomtoirs zu Poſen, Bank⸗ 
Rendant Roſenthal zu Bankdirektoren; ferner den bisherigen Staats— 
anwaltsgehilfen Dr. Meyer in Marienburg zum Staatsanwalt bei dem 
Kreisgericht in Thorn zu ernennen; und dem Geheimen expedirenden 
Bank⸗Sekretär Wagner den Charakter als Kanzleirath zu verleihen. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: dem Hiſtorien⸗ 
maler, Profeſſor H. Stilke zu Berlin die Erlaubniß zur Anlegung des 
ihm verliehenen Ritterkreuzes erſter Klaſſe des herzoglich anhaltiſchen 
Geſammt⸗Hausordens Albrechts des Bären zu ertheilen. 

[Militär⸗Wochenblatt.] v. Lariſch, Port.⸗Fähnr, vom Kaiſer 
Gren.⸗Regt., zum Sec.⸗Lt. befördert und ins 22. Inf.⸗Regt. verſetzt 
v. Thi le, ent vom Kaiſer Alexander Gren.⸗Regt., unter ce von 
bei dieſem Regiment, der dieſſeitigen Geſandtſchaft in Paris attachirt. von 
Dorpowski, Hauptm. vom 16. Inf.⸗Regt., unter Beförderung zum Ma⸗ 
jor, zum Direktor des Kadettenhauſes zu Wahlſtatt ernannt. v. Baſedow, 

ort.⸗Fähnr. vom 4. Jäger⸗Bat., v. Oppen, Port⸗Fähnr. vom 5. * 
at., zu Sec.⸗Ets. befördert. Gr. v. Hacke, Hauptm. vom 1. Garde⸗Rgt. 
z. F., unter Beförderung zum Major, zum Kommandeur des 3. Bats. 17. 
Edw.⸗Regts. ernannt. v. Borcke, Hauptm. vom Kaiſer Franz Gren.⸗Rgt., 
zum Major, v. Rauch, Hauptm. vom Generalſtabe, unter Belaſſung bei 
dem Kommando der 12. Diviſion, zum Major befördert. Koeler, Major 
a. D., zuletzt Hauptm. im 16. Inf.⸗Regt., zum Führer des 2. Aufg. des 1. 
Bats. 16, Ldw.⸗Regts. ernannt. Frhr. v. Auadt u. Hüchtenbruck, Sec.⸗ 
Et. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 10, ins 1. Bataillon 16. Regts. einrangirt. 
v. Clauſewitz, Oberſt⸗Lt. und Direktor des Kadettenhauſes zu Wahlſtatt, 
als Oberſt mit der Uniform des Kadetten⸗Korps und Penſion, Löwen: 
berger v. Schönholtz, Oberſt⸗Lieut. und Kommandeur des 3. Bts. 17ten 
Regts., mit der Uniform des 17. Inf.⸗Rgts., Ausſicht auf Civilverſorgung 
und Penſion der Abſchied bewilligt. 
erlin, 24. Dez. Ihre Maj. der König und die Königin be⸗ 
ſuchten geſtern Mittag die Ausſtellung der Aquarellen des Profeſſors 
Hildebrandt im Kunſtverein. — Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht 
von Preußen iſt von Dresden und Se. königl. Hoh. der Prinz Albrecht 
(Sohn) von Preußen von Bonn hierſelbſt eingetroffen. — Der Gene- 
ralmajor und Kommandant von Magdeburg, v. Steinmetz, iſt von 
Magdeburg, der kaiſerl. ruſſ. Staatsrath Fürſt Obolenski von Mos⸗ 
kau, und der königl. ſardiniſche außerordentliche Geſandte am kaiſerlich 
ruſſiſchen Hofe, Carlo Sauli, von Turin hier angekommen. — Der 
Flügeladjutant Sr. Majehät des Königs, Commandeur des 5. Ulanen⸗ 
Regiments, Oberſt Frhr. v. Manteuffel, iſt zum Commandeur der 3. 
Kavalleriebrigade (Stettin) ernannt worden. — Wir haben bereits ge: 
meldet, daß Oberſt v. Manteuffel hier eingetroffen iſt, und daß ſeine 
zeitige Anweſenheit mit einer außerordentlichen Miſſion in Verbindung 
gebracht worden iſt; jetzt hören wir, daß derſetbe nach Wien abreiſen wird. 
Ein durch den „Staats-Anzeiger“ publizirter königl. Erlaß er⸗ 
theilt der ſchleſiſchen Landſchaft, in Folge eines von dem Gene: 
rallandtage derſelben gefaßten Beſchluſſes, die Genehmigung der 
Emiſſion 4pet. Pfandbriefe. Die Wahl dieſes Zinsfußes ſteht 
dem Beſitzer bei der Bepfandbriefung ſeines Gutes zu und hat er in 
dieſen 44 pCt. nebſt Quittungsgroſchen — inſoweit ein ſolcher über⸗ 
haupt zu entrichten iſt — zu übernehmen. Die Zinserſparniß von 
einem halben pCt. wird in Amortiſationsfonds angeſammelt werden. 
Die noch nicht ausgereichten, auf 33 pCt. Zinſen bereits landſchaftlich 
ausgefertigten Pfandbriefe können gegen Erftattung der Koſten in Apct. 
Briefe umgefertigt werden. 

Berlin, 25. Dezember. Der Herr Miniſter des Innern hat 
das mittelſt Bekanntmachung vom 25. September d. J. ausgeſpro⸗ 
chene Verbot des Debits der augsburger „Allgemeinen Zei⸗ 
tung“ durch Erlaß vom geſtrigen Tage wieder aufgehoben. — Die 
Eröffnung des Betriebes auf der königszelt⸗liegnitzer Eiſenbahn iſt in 
dieſen Tagen vom Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe ıc. ge- 
nehmigt worden. 

[Die Wiedertrauung gerichtlich Geſchiedener.] Es iſt bereits 
von verſchiedenen Seiten darauf hingewieſen, daß in Betreff der Eheſchei⸗ 
dungsgründe und der Wiedertrauung bürgerlich Geſchiedener eine Differenz 
der Auffaſſung und der Anſichten zwiſchen der Kirche und der bürgerlichen 
Geſetzgebung ſich zeigt. Wie dies nur noch neuerlich bei den Berathungen 
der evangeliſchen kirchlichen Konferenz zu Tage getreten iſt, werden von die⸗ 
fer Seite als allein zuläſſige Eheſcheidungsgründe der Ehebruch und die bös⸗ 
liche Verlaſſung angeſehen, während die bürgerliche Ehegeſetzgebung, und auch 
der dem Landtage zur Berathung jetzt vorliegende Entwurf eines neuen bür⸗ 
gerlichen Gesetzes über Eheſcheidungen, noch andere, der bödlichen Verlaſſung 


gleich zu achtende Vergehen, wie lebens⸗ und geſundheitsgefährliche Mißhand⸗ 
lungen als giltige Shefiedungsgründe in — 5 Fallen, anerkennt. 
e Wiedertrauung des geſchiedenen 


Eben ſo wird von der Kirche d 


Ade Theils bel Lebzeiten des andern Ehegatten verſagt, und eine ſtren⸗ 
gere Richtung will dieſelbe überhaupt nicht 8 während die bürger⸗ 
liche Geſetzgebung und auch der ſchon angeführte Entwurf eine Beſchrankung 
der Wiedertrauung nur in Betreff einer beſtimmten Perſon und für eine be⸗ 
ſtimmte Zeit kennt. Dieſe Differenz zum Austrage zu bringen, ohne dem 
Gewiſſen der Geiſtlichen Zwang aufzulegen, iſt, wie wir hören, gegenwärtig 
in Ausſicht genommen, und find legislative Feſtſetzungen in Vorſchlag ges 
kommen, durch die in dem letztgedachten Falle, in welchem die Kirche die 
civilgeſetzlich erlaubte Wiedertrauung vorzunehmen ſich weigert, die Noth⸗ 
Civilehe, nach den im Patent vom 30. März 1847 feſtgeſetzten Normen 
eingeführt werden ſoll. Indeſſen dürften die Berathungen über dieſe wich⸗ 
tige Angelegenheit noch ziemlich fern dem Abſchluſſe ſein, und die Anſicht, 
daß ſchon in der gegenwärtigen Seſſion dem Landtage eine dahin zielende 
Vorlage zugehen werde, kann für eine begründete nicht erachtet werden. 
Vollkommen aus der Luft gegriffen iſt aber die Nachricht, daß der Entwurf 
eines Geſetzes über Einführung der Civilehe, wie dieſe am Rhein beſteht, 
vorbereitet werde. In maßgebenden Kreiſen iſt, wie uns mitgetheilt wird, 
auch nicht einmal vorübergehend daran gedacht worden. 

* Ein Gutachten des Kammergerichts⸗Praͤſidenten v. Strampff, wel⸗ 
ches bei der bevorſtehenden Berathung des Eheſcheildungsgeſetzes beſon⸗ 
dere Beachtung anſprechen dürfte, läßt ſich wie folgt aus: In den Faͤl⸗ 
len, wo die Kirche die Einſegnung der zweiten Ehe verweigert, ſoll dies dem 
Ehegatten vor Einreichung der Scheidungsklage eröffnet werden, am beſten 
beim Sühneverſuche. Uebrigens muß, wenn die Scheidung auf Grund eines 
blos bürgerlichen Scheidungaͤgrundes ausgeſprochen iſt, eine neue Scheidungs⸗ 
klage aus einem ſpäter eingetretenen kirchlichen Scheidungsgrunde zugelaſſen 
werden. Unter dieſen Vorausſetzungen iſt die Hoffnung auf eine Einigung 
des Staates und der Kirche nicht aufzugeben, wenn der bereits in den Kam⸗ 
mern vorgelegte Geſetzentwurf ſeinem weſentlichen Inhalte und Prinzipe 
nach zum Geſetz erhoben und von der Kirche ihr Einverftändniß mit dieſem 
Prinzip und den daraus entwickelten geſetzlichen Feſtſtellungen in giltiger 
Weiſe und unter königlicher Sanktion ausgeſprochen wird. Anders iſt der 
Konflikt nicht zu löſen, da nach Brenz und Luther weder der Staat ſeine 
Geſetzgebung der evangeliſchen Kirche unterordnen, noch dieſe ihre Grundſätze 
nach dem Ermeſſen jenes modifiziren darf. Sollte dabei doch keine Ueber⸗ 
einſtimmung herbeizuführen ſein, ſo darf deshalb die Civilehe nicht eingeführt 
werden, die immer ein ſehr bedenklicher und nicht nothwendiger Ausweg iſt. 
Die bürgerlich, aber nicht kirchlich Geſchiedenen, erlangen das Recht zur 
Wiederverheirathung, können daſſelbe aber nicht ausüben, weil das Gefeg die 
Trauung als weſentliches Erforderniß zur Schließung einer Ehe betrachtet. 
Doch bleibt der Austritt aus der Kirche ihnen unverwehrt. Wird die Nothehe 
zugelaſſen, ſo iſt gegen den Ehegatten unter Beachtung des konkreten Falles 
und nach eingeholtem Beſchluſſe des Konſiſtoriums, die kirchliche Zucht zu 


verhängen. 
Fran k rei ch. 

Frankfurt a. M., 23. Dezbr. Das Gerücht von einer Ver⸗ 
einbarung zwiſchen Oeſterreich und Frankreich, ihrerſeits im Falle eines 
Einmarſches preußiſcher Truppen in die Schweiz gewiſſe Theile des 
eidgenöſſiſchen Gebietes zu okkupiren, wird in gutunterrichteten Kreiſen 
abs ungegründet bezeichnet. Daß, falls es zu einem brwaffneten 
Konflikte zwiſchen Preußen und der Schweiz kommen ſollte, Oeſterreich 
und Frankreich, wie auch die ſüddeutſchen Staaten einige militäriſche 
Aufſtellungen vornehmen würden, kann zwar erwartet werden, aber 
von einem Ueberſchreiten der ſchweizeriſchen Grenze würde dabei noch 
nicht die Rede ſein; eine Gebietsokkupation von Seiten anderer Staaten 
neben Preußen würde nur dann zu erwarten ſein, wenn ſich eine 
Influenzirung der Eidgenoſſenſchaft durch revolutionaire Strömungen 
darſtellen ſollte. (F. J.) 

> Schwerin, 22. Dezbr. Die Judenfrage, wie man hier den 
Streit über die Berechtigung der Juden, als Bürger Grundſtücke zu erwer⸗ 
ben nennt, iſt vorgeſtern erledigt worden. Der engere Ausſchuß wurde be⸗ 
ale die Regierung zu erfuchen, daß fie von ihrem Verbot wenigſtens 
infoweit abſtrahire, daß te in beſondern Fällen Diöpenfation von demſelben 
ertheile. Das iſt das ganze Reſultat der langwierigen Erörterungen. Selbſt 
der Vorſchlag der Minorität des Ausſchuſſes, ſolchen jüdiſchen Bürgern die 
das Recht, Wege oder Gründe zu erwerben, bereits ausgeübt, daſſelbe zu be⸗ 
laſſen, wurde abgelehnt. — Um den vielen Klagen über die Aus wande⸗ 
rungen abzuhelfen, hatte die Regierung von Schwerin den Ständen ein 
Geſetzesvorgelegt, welches im Weſentlichen die Vorſchriftenenthaͤlt, die Preußen 
und Hamburg erlaſſen haben. Die Stände haben daſſelbe jedoch vorgeſtern 
nach langer Debatte mit 40 gegen 25 Stimmen abgelehnt. Die Regierung 
wollte die Auswanderung von ihrem Konſens abhängig machen, und hier⸗ 
egen war beſonders Widerſpruch der Majorität, welche erklärte, es ſei keine 
Beranlaffung, Leute in der Heimath zurückzuhalten, denen es in derſelben 


nicht gefallen wolle. R 
Schweiz. 


Bern, 19. Dezember. „Es iſt die Rede davon, daß man von 
der neapolitaniſchen Regierung die ſofortige Ausführung eines der Ar⸗ 
tikel der in den Jahren 1828 und 1829 zwiſchen jener Regierung 
und den vier Kantonen Bern, Luzern, Solothurn und Freiburg abge⸗ 
ſchloſſenen Militärkapitulationen verlangen wolle, wonach dieſe Kan⸗ 
tone, wenn fie ſelbſt in einen Krieg verwickelt werden, das Recht ba: 
ben, ihre Regimenter zurückzurufen. Die in neapolitaniſchen Dienſten 
ſtehenden Schweizertruppen bilden einen Effektiobeſtand von etwa 12,000 
Mann, welche jedenfalls gern dem bedrängten Vaterlande zu Hilfe eilen 
würden.“ (Independan ce) 


Aus der Schweiz, 22. Dezember. Der heutige, Bund“ ſetzt 
an die Spitze ſeines Blattes Folgendes: „Die heutigen Blätter brin⸗ 
gen uns von verſchiedenen Seiten Korrefpondenzen, die den Beweis 
liefern, daß es ſich nicht um Neuenburg allein mehr han⸗ 
delt, daß man in gewiſſen Kreiſen der Schweiz als ſelbſtſtändigem 
Staate, dem neuen Bunde der Eidgenoſſen, zu Leibe gehen moͤchte. 
Von der Anſicht ausgehend, daß es nur beilſam ſein könne, wenn das 
Schweizervolk Alles wiſſe, was draußen vorgeht, und alle Gefahren 
kenne, die ihm drohen können, ſtellen wir das Weſentlichſte auch aus 
dieſen Korreſpondenzen zuſammen, obne jedoch einſtweilen weiter unter⸗ 
ſuchen zu wollen, in wie weit in demſelben blos übler Wille und ver⸗ 
jährter Haß bekannter Richtungen oder wirklich drohende Abſichten zu 
ſuchen feien. So viel geht aus dieſen Korreſpondenzen jedenfalls tiar hervor, 
daß man durch Appellation an die politiſchen Parteien die Schweiz in zwer 
Lager ſpalten und fie durch Zwietracht im Innern gegen außen ſchwä— 
chen will. Dieſes Beſtreben — deſſen ſind wir feſt überzeugt — darf 
nur ſignaliſirt werden, um ſeinen Stachel zu verlieren und ein für das 
Vaterland völlig gefahrloſes zu werden.“ Hierauf werden als Belege 
angeführt: Die „Allg. Ztg.“, nach deren berner Korreſpondenz in den 


meiſten Kantonen die Sehnſucht nach Abſchüttelung des radikalen Re⸗ 
giments erwacht; ferner eine Anzahl von Aeußerungzn in der „Aſſem⸗ 
blee nationale“, der „Frankfurter Poſtzeitung“, dem brüſſeler „Nord“ 
u. ſ. w., die den Fortbeſtand der Schweiz zwiſchen monarchiſchen Staa- 
ten überhaupt in Frage ſtellen. Dagegen werden die der Schweiz freund⸗ 
lichen Artikel der oͤſterreichiſchen Blätter im „Bund“ und andern Zei- 
tungen mit Wohlgefallen abgedruckt. 

Die geſtern mitgetheilte Nachricht von „Ausſicht auf ehren⸗ 
volle Ausgleichung durch friedliche Vermittelung“ ſcheint ſich nur auf 
die Haltung Englands und Oeſterreichs zu beziehen. Der „Bund“ 
bemerkt darüber: „Vom diplomatiſchen Gebiet notiren wir folgende 
Gerüchte. England und Oeſterreich werden ſich in ihrer Ant⸗ 

wort auf die preußiſche Note vom 8. d. gegen jede Zwangsmaßregel 
gegen die Schweiz ausſprechen. England wird ſich beeilen, eine Ge: 
ſandtenkonferenz in London zuſammen zu berufen, um 
größern Verwickelungen vorzubeugen. Die ſüddeutſchen Staaten ſollen 

wegen des Truppendurchmarſches angefragt worden ſein, der Gegen⸗ 
ſtand werde jedoch am Bundestag noch zur Beſprechung kommen.“ 

Nachſchrift. Die „Berner Zeitung“ von geſtern Abend ſchreibt: 
„Alle Ausſicht auf eine ehrenhafte freundliche Ausgleichung ſei zwar 
noch nicht verſchwunden, ſagt man uns, aber man müſſe ſich aufs 
Aeußerſte gefaßt machen.“ — General Dufour ſoll ſich vor dem 
Bundesrath in einer ſehr beruhigen Weiſe über die gegenwärtigen 
Wehrkraft der Schweiz ausgeſprochen haben. — Die heutige „Neue 
Zürch. Ztg.“ enthält folgende telegraphiſche Depeſche aus Bern: „Das 
„Genfer Journal“ berichtet nach pariſer Gerüchten: die Unterzeichner 
des londoner Protokolls werden vom Bundesrath die Freilaſſung der 
Gefangenen, von Preußen den Verzicht der Souperänetätsrechte ver⸗ 
langen; ſonſt franzöſiſches Obſervationskorps unter General Canrobert 

an die Grenze. Mittwoch großer Rath Neuenburgs. Militärmaß⸗ 
regeln vorbereitet.“ 

22. Dezember Abends. Die „Neue Zürch. Ztg.“ berichtet aus 
Bern: „Seit dem Truppenaufgebot iſt die fremde Diplomatie über alle 
Maßen rührig. Gleich nach der betreffenden Sitzung hatten alle hier 
anweſenden Geſandten Audienz beim Bundespräſidenten. Der baieriſche 
Geſandte, Freiherr v. Maltzen, iſt gar nicht fort. Heute in aller 
Frühe ſtand die Karoſſe des engliſchen Geſandten vor dem Erlacher⸗ 
hof. Allem Anſchein nach geben ſich die Diplomaten alle Mühe, noch 
einen letzten Verſuch für eine ehrenhafte Löſung des Konflikts zu 
machen. Der Bundesrath ſchreitet unterdeß auf dem eingeſchlagenen 
Wege fort und wird ſich nur mit größter Vorſicht in allfällige letzte 
Unterhandlungen einlaſſen. Für den Fall des Krieges hat er in einer 
der letzten Sitzungen die angeſehenſten Finanzmänner zur Berathung 
über ein zu kontrahirendes Anleihen in die Bundesſtadt eingeladen. 
Auch ſieht man hier bereits eidgenöſſiſche Stabsoffiziere in Uniform.“ 
Daß fortwährend unterhandelt wird, beſtätigt ſich durch eine Depeſche 
des Bundesraths Furrer, welche heute Nachmittag der züricher Regie⸗ 
rung zugegangen iſt. 

Nachſchrift. So eben wird aus Bern an die „Eidgen. Ztg.“ 
telegraphirt: „Zwiſchen dem Bundesrath und den bier akkreditirten 

Diplomaten iſt ein Vergleich vereinbart, welcher Preußen vorgelegt 
werden ſoll.“ Der Große Rath von Zürich hat heute Abend den 
vom Regierungsrath verlangten unbedingten Kredit einſtimmig be⸗ 
willigt. (N. 3.) 
Aus der Schweiz, 22. Dez. [Rüſtungen.] Die beiden 
‚ aufgebotenen Dioiſtonen haben ihr Hauptquartier: die zZte in Lieſtal, 
die Ste in Frauenfeld. Die erſtere, Kommandant Oberſt Bourgeois, 
hat zu Brigadekommandanten die Oberſten Funk, Aug. Frey, Fogliardi, 
die andere, Kommandant Oberſt Ziegler, hat zu Brigadekommandanten 
die Oberſten Siegfried, Benz und Zellweger. Jede dieſer Diviſionen 
beſteht aus Genie: 1 Sappeurkompagnie; Artillerie: 3 Sechspfünder⸗ 
Batterien und 1 Parkkompagnie; Kavallerie: eine halbe Guidenkom⸗ 
pagnie, 2 Dragonerkompagnien; Infanterie: 3 Brigaden, jede zu vier 
Bataillonen und 2 Scharfſchützenkompagnien. — An der Spitze der 
einberufenen Stäbe der 2., 4., 6., 8. Diviſton ſtehen die Oberſten 
F. Veillon, Kurz, Egloff, Zimmerli. Die Pferderationen ſind den 
Offizieren des eidgen. Stabes für die effektiv gehaltenen Pferde von 
jetzt an bewilligt. — Die Regierung von Bern hat außer anderweiti⸗ 
gen Anſchaffungen eine ſolche von Kaputröcken für die Landwehr im 
Beteag von 180,000 Fr. beſchloſſen und alle Urlaube zurückgezogen, 
ſowie die abweſenden Wehrpflichtigen heimberufen. Die Regierung von 
Aargau hat ihrer Militärdirektion einen außerordentlichen Kredit für 
Ergänzung des Kriegsmaterials bewilligt. Es bedurfte dazu nur 4000 Fr., 
da ſowohl im Zeughaus als im Montirungsmagazin alles Wichtige vor⸗ 
handen iſt, um das Kontingent zu jeder Zeit mobil zu machen. Den 
Milizpflichtigen wird kein Urlaub ins Ausland mehr geſtattet und alle 
neuen Verſetzungen vom Auszug in die Reſerve ſind einſtweilen einge⸗ 
ſtellt. Die Regierung von St. Gallen hat ebenfalls den alle Neujahr 
üblichen Uebertritt der ausgedienten Auszügermannſchaft in die Reſerve 
eingeſtellt und anderweitige eingreifende Verfügungen zur Vervollſtän⸗ 
digung des Kontingents getroffen. Zahlreiche militäriſche Ernennungen 
ſind erfolgt. Die Oberſten Ritter und Gmür haben ihre Dienſte wie⸗ 
der angeboten; gleiches erfährt man auch aus andern Kantonen von 
vielen älteren Offizieren. Unter allen Schichten der ſchweizeriſchen Be⸗ 
völkerung giebt ſich eine entſchloſſene Haltung kund. Selbſt ultramon⸗ 
tane Blätter, wie die „Schwyzer Ztg.“, ſtimmen ein. Die Studiren⸗ 
den der Univerſität und des Polytechnikums in Zürich haben ſich nach 
gepflogener Berathung der Militärdirektion zur Verfügung geſtellt und 
Inſtruktion verlangt. Der Präſident des eidgenoͤſſiſchen Schulraths, 
Kern, bewilligte den Polytechnikern ſofort die nöthige Zeit zur Uebung 
und verſprach, ſich für gehörige Bewaffnung zu verwenden. Auch der 
eidgenöſſiſche Schützenverein regt ſich; nach feinen Statuten hat er ſich 
im Kriegsfall militäriſch zu organifiren. 

Geſtern brachte ein neuenburgiſcher Polizeibeamter einen Badenſer, 
Namens Blaſiger, nach Bern, welcher angeblich als Agent provoca- 
teur die politiſchen Flüchtlinge aufſuchte und aufreizte; er wurde ſogleich 
nach Baſel und über die Grenze geſchafft. 

In einem Schreiben vom 19, d. hat der Bundes rath den Stand 
Baſel als Grenzkanton noch beſonders eingeladen, die geſammten Wehr⸗ 
kräfte in der Weiſe in Bereitſchaft zu halten, daß eventuell ſofort 

darüber verfügt werden kann, und ein genaues Augenmerk auf etwaige 
Vorgänge an der Grenze gegen Deutſchland hin ze. zu halten. Daſſelbe 
wird wohl auch an Schaffhauſen ergangen ſein. Die, aufgebote- 
nen züricher Truppen rücken am Dinftag und Mittwoch ein, nehmen eine 
Nacht Quartier in Zürich und Umgebung, und beziehen dann ihre Stand⸗ 
orte Schafjaufen, Stein, Frauenfeld, Weinfelden u. a. — Zu der auf- 
gebotenen Divifton Ziegler gehört auch eine appenzeller (A. Rh.) 
Scharfſchützen⸗Kompagnie. Der Befehl kam am Sonnabend, ward 
am Sonntag in den Kirchen verleſen und am Sonntag Nachmittag er⸗ 
ſchien faft die ganze Kompagnie, vollſtändig ausgerüſtet, bewaffnet und 
marſchfertig, auf dem Zeughausplatz in Herisau; die Marſchrote aus 
Bern war aber noch nicht eingetroffen. — Die öffentliche Stimmung 
iſt natürlich eine ſehr erregte. Geſtern Abend wurde im züricher Thea⸗ 
ter die ſchweizeriſche Nationalhymne verlangt. Das Orcheſter entſprach 
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ſofort und das ganze Publikum ſang dieſelbe mit entblößtem Haupte, 
Bei einer Muſtkaufführung in Unterſtraß trug ſich daſſelbe zu. 

Das Truppenaufgebot von 20,000 oder 24,000 Mann, er⸗ 
olgte nach der „Berner Zeitung,“ „um von den Ereigniſſen nicht 
überraſcht zu werden.“ Die aufgebotenen Divifionen find die von 
Bourgeois, Nr. 3, und Ziegler, Nr. 5. Die eine dieſer Diviſtonen 
wird Stellung bei Baſel, die andere bei Schaffhauſen nehmen. Der 
Einzelnbeſtand dieſer beiden Diviſionen iſt folgender: Dritte Dipifion 
(Bourgeois). Genie: Sappeur⸗Komp. Nr. 4, Bern. — Artillerie: 
6⸗Pfor.⸗Batterie Nr. 12 Luzern, Nr. 13 Freiburg, Nr. 49 Aargau, 
Park⸗Komp., Nr. 36 Bern. — Kavallerie: Guiden eine halbe Komp. 
Nr. 1 Bern. — Dragoner⸗Komp. Nr. 11 Bern, Nr. 25 Bern. — 
Infanterie erſte Brigade: Bataillon Nr. 19 Bern, Nr. 33 Luzern, 
Nr. 72 Solothurn, Nr. 97 Luzern. — Scharfſchützen⸗Komp. Nr. 9 
Bern, Nr. 24 Obwalden. — Zweite Brigade: Bataillon Nr. 30 Bern, 
Nr. 42 Aargau, Nr. 57 Luzern, Nr. 100 Solothurn. — Scharf⸗ 
ſchützen⸗Komp. Nr. 6 Uri, Nr. 27 Bern. — Dritte Brigade: Ba⸗ 
taillon Nr. 36 Bern, Nr. 74 Unterwalden, ein halbes Bataillon Nr. 83 
Aargau, Nr. 90 Bern, ein halbes Bataillon Nr. 119 Baſelland. — 
Scharfſchützen-Komp. Nr. 29 Bern, Nr. 43 Luzern. Fünfte Divi⸗ 
fion (Ziegler) Genie: Sappeur⸗Komp. Nr. 7 Zürich. Artillerie: 6⸗Pfdr.⸗ 
Bat. Nr. 10 Zürich, Nr. 20 Thurgau, Nr. 48 St. Gallen, Park⸗ 
Komp. Nr. 35 Zürich. Kavallerie: Guiden eine halbe Komp. Nr. 4 
Baſelland. Dragoner⸗Komp. Nr. 3 Zürich, Nr. 30 Schaffhauſen. — 
Infanterie: 1. Brigade, Bat. Nr. 11 Zürich, Nr. 14 Thurgau, Nr. 52 
St. Gallen, Nr. 85 Zürich. Scharfſchützen-Komp. Nr. 20 Appenzell 
A. Rh., Nr. 21 Zürich. — 2. Brigade, Bat. Nr. 29 Zürich, Nr. 63 
St. Gallen, Nr. 71 Schaffhauſen, Nr. 86 Zürich. Scharf⸗ 
ſchützen-Komp. Nr. 5 Thurgau, Nr. 22 Zürich. — 3. Brigade, Bat. 
Nr. 7 Thurgau, Nr. 34 Zürich, ein Halb⸗Bat. Nr. 76 Schwyz, Bat. 
Nr. 103 St. Gallen, ein Halb-Bat. Nr. 123 Thurgau. Scharf⸗ 
ſchützen⸗Komp. Nr. 41 Glarus, Nr. 46 Zurich. 

Der „Bund“ beſtätigt, daß in Zürich die Bildung einer akademi⸗ 
ſchen Legion beſprochen werde, und berichtet ferner folgende Einzel: 
heiten: Nach der „National-Zeitung“ ſei für den Unterhalt der an den 
Rhein marſchirenden Truppen ſchon vor mehreren Wochen ein Vertrag 
von zwanzigtauſend Brodt-Rationen mit einem elſaßer Lieferanten ge⸗ 
ſchloſſen worden. Die Regierung von Bern habe unter anderwei⸗ 
tigen Anſchaffungen eine ſolche von Kapüten im Betrage von 180,000 
Fr. beſchloſſen. Die Regierung von Aargau habe ihrer Militärdiref- 
tion einen außerdentlichen Kredit für Ergänzung des Kriegsmaterials 
bewilligt. Viel bedurfte es nicht, da ſowohl im Zeughaus als im 
Montirungsmagazin alles Wichtige vorhanden, um das Kontingent zu 
jeder Zeit mobil zu machen. Den Milizpflichtigen werde kein Urlaub 
ins Ausland mehr geſtattet und alle neuen Verſetzungen vom Auszug 
in die Reſerve ſeien für einmal ſiſtirt. Die Regierung von St. Gal⸗ 
len habe ebenfalls den alle Neujahr üblichen Uebertritt der ausgedien⸗ 
ten Auszügermannſchaft in die Reſerve ſiſtirt und anderweitige eingrei- 
fende Verfügungen zur Kompletirung des Kontingents getroffen. 

Es iſt gewiß, daß auf Anregung des nordamerikaniſchen 
Geſandten, Herrn Th. Fay, geſtern ſämmiliche Vertreter der intereſ⸗ 
ſirten Mächte (natürlich der preußiſche ausgenommen) mit dem Bun⸗ 
desrath eine friedliche Löſung der neuenburger Frage verein- 
barten, deren Bedingungen aber weder bekannt, noch an entſcheidender 
Stelle ſchon angenommen ſind, indem jene Geſandten ſie ihren bez. 
Höfen und dem preußiſchen insbeſondere, der Bundesrath aber ſie der 


auf den 27. d. M. hierfür einberufenen Bundesverſammlung erſt vor⸗ Köl 


zulegen haben. Es ſoll dabei gegen unbedingte Freilaſſung der Ge⸗ 
fangenen das Verſprechen der Höfe in Ausſicht ſtehen, Se. Maſeſtät 
den König von Preußen um Verzicht auf ſeine neuenburgiſchen Rechte 
anzugehen. Der amerikaniſche Geſandte ſoll der Schweiz im Nothfall 
ein Anlehen von 20 Millionen Dollars angeboten haben; auch ſehr 
lebhaft habe Oeſterreich gegen den möglichen Krieg proteſtirt. (Nach 
der neueſten Depeſche wäre der Vermitlelungsvorſchlag der Diplomatie 
in Bern geſcheitert.) (N. Pr. 3.) 

— Einem Schreiben aus Neuenburg vom 20. Dez. entnehmen 
wir die Mittheilung, daß der General-Profureur des Kantons, Herr 
Amiet, ſich geweigert habe, die Anklage gegen die durch die Sep⸗ 
tember⸗Bewegung in Prozeß verwickelten Perſonen allein zu vertreten. 
Als Grund iſt von ihm angegeben, daß der Prozeß nicht eine Kan⸗ 
tonal:, ſondern eine Bundesangelegenheit ſei. Der Bundesrath iſt auf 
ſeine Erwägungen eingegangen und hat Herrn Martin, Präſidenten 
des Nationalraths, zum Generalanwalt in dieſer Anklageſache beſtellt. 
Am 19. iſt von dem Militär⸗Departement ein Ausſchreiben in die ein⸗ 
zelnen Gemeinden erlaſſen worden, wonach alle Beurlaubten ihren Ur⸗ 
laub als erloſchen anzusehen und ſich auf die Einberufung vorzubereiten 
haben. Von den Geſchworenen, welche an der Urtelsfindung mitzu⸗ 
wirken haben, fürchtet der Aſſiſenpräſident viele Ablehnungen. Es iſt 
aber beſchloſſen worden, keine Rekuſationen zuzulaſſen, die nicht auf das 
Die Anklageakte iſt ein ſehr umfaſſendes Akten⸗ 
wird jedoch nicht eher veröffentlicht 


„Breslau, 27. Dez. Den nächſten Sonntag, den 28. Dez., wird 
im Muſikſaale der k. Univerfität Herr Privatdocent Dr. Cauer über 
die Jugend des großen Kurfürſten ſprechen. 

—— ñ—k— —ũ—Ä—ͤ Ü. . — — — 


Berlin, 24. Dezbr. Die Börſe beginnt den ſogenannten frankfurter 
Depeſchen in einer ſehr entſchiedenen Weiſe zu mißtrauen und die Vermuthung 
laut werden zu laſſen, es dürften dieſe angeblichen berner Nachrichten in 
Frankfurt ſelbſt ihren Urſprung haben. Wir referiren, daß die Börſe unter 
dem Eindrucke der geſtrigen frankfurter Depeſche in einer entſchieden günſti⸗ 
gen Stimmung begann, die aber, als nun im Laufe der Börſe ſelbſt die 
frankfurter Depeſche vom 24. eintraf, einer ganz entſchiedenen Flauheit und 
Muthloſigkeit Platze machte, ſo daß ein ſehr beträchtlicher Rückgang, namentlich 
bei den eigentlichen Spekulationspapieren eintrat, und daß erſt gegen den Schluß 
hin wieder eine gewiſſe Beſſerung ſich einftellte. Die Schwankung bei den 
Bank⸗Aktien betrug faſt durchweg 2%, wie dies denn 8. B. namentlich die 
darmſtädter Bank⸗Aktien und die Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile in ihren 
Courfen aufweiſen. Gegen den Schluß hin blieben von den Bank⸗Aktien 
namentlich die Untheilsſcheine der berliner Handels⸗Geſellſchaft ſehr geſucht 
und wurden bis 100%, bezahlt, nachdem fie vorher bis auf 98 7, zu: 
rückgewichen, ja ein einzelner Poſten ſogar 13 98% bezahlt war. 
Auch weimarſche Bank⸗Aktien, die ganz am Anfang der Börſe aus 
nicht recht erſichtlichen Gründen ganz außerordentlich ſtark gedrückt waren, 
indem ein vereinzelter Poſten zu 126 gehandelt wurde, hoben ſich im Laufe 
des Geſchäfts bis 128 und blieben am Schluſſe dazu ſogar Geld. Endlich 

edenken wir noch heut, weil es eben eine Ausnahme von der generellen 
Geimmung bildet, daß die jungen Antheilsſcheine der preuß. Bank ſtark ge · 
ſucht waren und 125 dafür vergebens geboten wurden. Elgentlich alle au⸗ 
dern Bank⸗Aktien, die wir hier nicht beſonders hervorheben, müſſen wir nie⸗ 
driger notiren, als geſtern. Unter den Eiſenbahn⸗Aktlen weiſen die rheini⸗ 
ſchen eine Beflerung von 111% bis 113, die köln⸗mindener von 151% —153, 
die potsdamer von 128 bis 130 auf, und endlich wurden koſel⸗oderberger um 
circa 2 pCt. höher als geſtern bez. Im uebrigen aber find auch bei den 
Eiſenbahn⸗Aktien die Courſe heut faſt durchweg niedriger als geſtern, und 
es bleibt uns im Einzelnen kaum irgend etwas beſonders hervorzuheben, da 
natürlich alle ſpeziellen Gründe unter dem ſo gewichtigen Drucke genereller 
as in den Hintergrund traten. Wir würden ſonſt immer von Neuem 
zu Gunſten einer Hauſſe bei den ſchweren Eiſenbahn⸗Papieren den Umſtand 


geltend machen, daß der Zeitpunkt für die Detachirung des mei werth⸗ 
vollen Coupons mit jedem Tage näber heranrückt und daß d re 
ſicherlich in hohem Grade gerechtfertigt bleibt: wir würden dies hervorheben 
müffen, fagen wir, wenn nicht unter ſolchen Umſtänden, wie die gegenwättis 
gen, ſelbſt die Rentabilität nur einen untergeordneten Beſtimmungs d ab⸗ 
übe. Wir gedenken rl aber noch des im Ganzen bedeutenden Prämien⸗ 
eſchäftes, welches ein Zeichen der vorhandenen Hoffnungen auf eine erwar⸗ 
tete Beſſerung abgiebt, wie denn z. B. für Franzoſen 165 oder 5, für öſter⸗ 
reichiſche Kredit⸗Aktien 158 und 158½ oder 4 pr. Januar und für Nord⸗ 
bahn⸗Aktien 56 oder 3 pro Februar incl. Dividende bewilligt wurde. Oeſter⸗ 
reichiſche und alle ſonſtigen ausländifchen Fonds gaben heut zu keinerlei Be⸗ 
merkungen Veranlaſſung, indem wir nur im Allgemeinen auch bei ihnen zu 
bemerken haben, daß fie im Laufe des Geſchafts etwas matter wurden. 
Preußiſche Fonds behaupteten ſich faſt ganz unverändert. Prämien⸗Anleihe 
eröffnete zu 112, hob ſich aber bis 113. Zur Ergänzung des Courszettels 
fügen wir hinzu, daß deſſauer Gas⸗Aktien mit 101½ bezahlt wurden. Mi⸗ 
nerva 94½ und Theißbahn⸗Aktien 100 Geld waren. (B. B. 3.) 


Berliner Börse vom 24. Dezember 1856. 
1 een 1401, K. b, E. dl @. 


Fonds- und Geld-Course, | Lmdwigsh.-Bexbacher)4 


Freiw. Staats.-Anl. 4% 8% G. Aan e een |4 | — — 
Staats-Anl. v. 50/52]414198 bz. Magdeburg-Wittenb..d 39½ G. 
dito 1853/1 02 ba. Mainz-Ludwigshafen.|4 |— — — 
dito 18341414198 ba. Mecklenburger. . .|4 |49 a 48%, bz. 
dito 18351412198 ba. — — — 4 — — — 

5 98 bz. eustadt-Weissenb. 4 — — 
a 1 820 b n Niederschlesische . . 40 90 B. 
Seehdl.-Präm.-Sch.. .\— mr | dito Pr. Ser. I. A 0 ½ ba 
Präm.-Anl. von 1865/31,|112 a 113 ba. 2 Pr. Ser. Ill |90 B. 
Berliner Stadt-Obl. 4%, 3½ % 801% B. | “ — Pr. Ser. IF. s 100%½ bz. 

Kur- u. Neumatk.3½ 86 6. N E R 
£ \Pommersche 312185 bz | Nordb. (Fr.-Wilh.) % 152% a 53% br. 
3 Drosensche.. 4 197 6. dito Frier, = — 
E Wer ; ; 3½% 84 B. Oberschlesische A. 10 156 a 157 ba. 
= (Schlesische 3% — — dito B. 18 ½ B. 
„ % Kur- u. Neumark 4 1 bz. Aue N C. = 
© |Pommersche . ..|4 90 bz. alte! Erler. And 280% . 
S \Posensche ... 4 884% B 4 Prior. . 116% 
2 Preussische. 4 89½ bz 2 Zul . 3%, 75% B. 
= [Westf. u. Rhein |92 bz. Prin»-Wilh (81 v. 4 * 
» [Sächsische .... 4 91 ba. e er . 99 / = 
Fe dene Lens 2 be dito Prior. IL. 5 9% ba. 
riedrichsd' or.. 113 a eiche ia har a 
Pe I N I Fe EEE 111% 13 ba 
Louisdlor „2... + — 110½ B. 2 (A) Prior, 1 — 25 5 
ä —— — to Prior. /F4% — — — 
Fonds. | dito v. St. gar. 3 — 
Ausländische 1 Buhrort-Crefelder . 3½ 92 B. 
Oesterr. Metall. |5 117% B. | dito Prior J. 441 — 
dito Oder Pr.-Anl.4 10 a 103½ ba. | dito Prior. II. ——— 
dito Nat.-Anleihe)5 79% a ½ A ½ ba. Stargerd-Posener-. 3 ½ 108 ba. 
Russ.-engl. Anleihe % 104 G. dito Prior — — — 
dito 5. Anleihe. 5 [10014 f dito Prior... . |414|97%, B. 
a nr Sch -Obl 4 so, 6 Thüringer 4 129 a 128 bx. 

„ Plandbriefe , 4 |— — — dito Prior. ... 14141991, bz 

dito III. Em. . 4 191% ba. dito III. Em. 09 ½ bz. 
Poln. Oblig a 500 Fl. |851, ba. Wilbelms- Bahn 44 138 a 137 ba 

dito a 300 Fs 1½ 6. dito neue 4 122½ bz. 

dito a 200 Fl. — 21½ B. dito Prior. % 87 K. 
Kurhess. 40 Thlr.. 1371, 6. dito III. Em... Jar, 6 B. 
Baden 38 Fl. — er 8. - 


Preuss. und ausl, Bank-Aotien. 
Aotien-Oourse. N 


Preuss. Hank-Anth. 4 132 bz. 
Aschen-Düsseldorfer. 3½ 81 6. || Berl. Kassen-Verein 4 15 6. 
Aachen-Mastrichter 4 55 bz. Braunschweiger Bank 4 140 B 
Amsterdam-Botterd. 4 |— — — Weimarische Bank 4 |126 a 128 bz. 
Bergisch-Märkische 4 |841, B. Rostocker * 4 —— — 
dito Prior 45 100%, B. Geraer * 4 102 6. 
dito II. Em. 4 |100%, k. Thüringer 4 9845 bz u. G. 
Berlin-Anbalter . 4 162 8. Hamb. Nordd. Bank 4 963, a 97 bz. u. G. 
% re Fl ee Vereins-Bank 4 |994, a 3, ba. 
Berlin-Hamburger 1 105% 6 Hannoversche „ 4 1118. a % A „ b. 
dito Prior. .. 4½ 101 B. Bremer „ 4 115½ ‚etw. ba. 
dito II. EW. . HAI — — Luxemburger 77 4 97 G. 
Berlin-Potsd.-Megdb. 4 128 a 130 ba. Darmstadter Zettelb. 4 104½ bz. u. G. 
dito Prior. A. B. 4 |8 | 9 
44e Lal ge m. Darmst. Oreditb.-Act.|4 133 6132½½ a 183 ba. 
dito Lil. B. MB. | ot) Pl Peer ee 
Berlin-Stettiner. . . 4 1343, a 135 bz. Leipzig. Creditb.-Act.\d de a 951 x 86 ba. 
dito Prior. Ay — — er EEE Ri he Sl 
Breslau-Freib a Soburger „ . a 
ak 2 . 1 Dessauer 5 4 9376 BABY b. 
dito neueste 4 —.— — Ben ” 4 158755 A0 1521% bs 
n- jener... ...|34. 1511, a 153 ba erreich. „ 5 a K 
dito Pele. 4½ 00 bz. Genfer 2 4 83 ba. u. 6. 
dito II. Em. .. 15 101%, bz Dise -Comm-Anth. 4 121 i 5 e 
dito II. En. 1 89% 6. | Berliner Handelo-Ges 14 9% Mit Rr 
dito III Em. 891% C. | Bank-Verein]4 - 19642 00042 ri 
dito IV. Em... 4 894% 6. | Prenss. Handels-Ges./4 06 B. 
Düsseldorf-Eiberfeld.|4 144 B Schles. Bank-Verein 4 % a 941, ba 
Franz. St.-Eisenbahn|5 |162m.,ö9!,etw. ‚60bz. | Minerva-Bergw -Act |5 9, a br. 
dito Prior. 3 279 6. Berl. Waar.-Ored.-G.|4 104 a% bz. 
Berlin, 24, Dezember, Weizen loco 5086 Thlr. R 
Bi . mber. Roggen loco 459 
bis 46%, Thlr. dto. 85/87 pfd. 46 Thlr. pr. 82pfb. bezahlt, Dezember 16% 
bis 47 46 ½ Thlr. bezahlt, Br. u. Gld., Dezember » Januar 40— Thlr. 


bezahlt und Br., 46 Thlr. Gd., Januar⸗Februar 46 ½ —46 Thlr. bezahlt 1. 
Gld., 46% Thlr. Br., Frühjahr 46½ — 46 Thlr. bezahlt, Be. — 
Gerſte 32— 39 Thlr. Hafer 21 — 25 Thlr., pr. Frühjahr 50pfd. 24 Thlr. 
pr. 25 Scheffel. Erbſen 40 — 50 Thlr. Rüböl loco 16% Thlr. Br., Des 
zember 16%, Thlr. bezahlt und Br., 16% Thlr. Gld., Dezember ⸗ Januar 
16% — 71 Thlr. bezahlt und Br., 16% Thlr. Gld., fie. bee eng 165 
Thlr. Br., 16%, Thlr. Gld., Februar⸗März 16%, Thlr. bezahlt und Brief, 
16% Thlr. Gid., April⸗Mai 15% Thlr. bezahlt und Gld., 15% Thlr. Br. 
Spiritus loco ohne Faß 24.— Thlr. bezahlt, Dezember und Dezember Ja⸗ 
nuar 24%—% Thlr. bezahlt, 25 Thlr. Br., 24% Thlr. Gld., Jan.⸗Februar 
21 — Thlr. bezahlt, 25 Thlr. Br., 24% Thlr. Gld., Februar⸗Marz 25% 
bis 25% Thlr. bezahlt, Br. und Gld., März April 25% Thlr. bezahlt und 
Gld., 26 Thlr. Br., April⸗Mai 26— % Thlr. bezahlt und Br., 20 Thlr. Gld. 
Weizen geſchäftslos. Roggen loco höher bezahlt, nahe Termine behaup⸗ 
8 og Spielen . 5 A 8 ee 100 ZEN: er ſehr feft und höher 
2 nahe Zermine höher bezahlt, pr. 
gekündigt 40,000 Quart. erg F 


Breslau, 27. a [Produktenmarkt.] Am heutigen Markt 
noch ſehr unbedeutendes Geſchaft, auch Zufuhren nur ner „Preiſe wie am 
letzten Markttage. — Delfaaten nichts offerirt, auch kein Begehr. — Klee⸗ 
ſaaten einige Pöſtchen zugeführt, für beide Farben vereinzelte Frage, doch 
Stimmung matt. — Spiritus loco 9% Thlr., Dezember 10 Thlr. Br. 

Weizen, weißer 94 90—86—82 Sgr., gelder 84—80—78—76 Sgr. 
— Roggen 53—51—49—47 Sgr. — @erfte 45 —42—40 Sgr. — Hafer 
30—29—27 Sgr. — Eebſen 50 —48 — 46 Sgr. — Mais 54—52—50 © 
— Winterraps 137—135—120—125 Sgr., Sommerraps 113—110—1 
bis 105 Sgr., Somerrübſen 110—105—100— 95 Sgr. nach Qualität. 


Kae F. z. © Z. d. 29. XII. Ab. 6 I. K V 1. 


Theater⸗ Repertoire. 5 

Sonnabend, 27. Dezember. Zum 13. Male: „Der Aktienbudiker, oder: 

Wie gewonnen, fo zerronnen.“ (Erſter und zweiter Akt.) Hierauf: 

Der 5. Akt aus der Oper: „Guſtav oder: Der Maskenball.“ 
Große Oper von Auber. Fünfter Akt! Großer Maskenball 


FT Ina UH EQUESTRE 


- von Ed Wolischläger 
im Eircus des Herrn ärger, Schw aße Nr. 1. 


Heute Sonnabend, den 27. Dezember 1856, Abends 7 uhr 
der höheren Neittanßt, G — 1 d Pferded 
un mnaſtik un reſſur. 
Erſte Gaſtvorſtellung des wirklichen n 


om Pouce 
in dem pantomimiſchen Scherz: 


Die Königs Paſtete, 

Diefer wistlige 25 —.— — — 1 — —.— ehört 

liche Admiral, welcher zu den größten eiten gehört, und 
an allen Höfen Europas mit dem —— Surceß — enommen era iſt 
von Ihrer Majeſtät der Königin von England in den Aomiralſtand erhoben, 
und von Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen von Preußen und dem Kaiſer 
Napoleon mit den größten Gnadenbeziegungen in den Logendes Circus zu 

Berlin und Paris empfangen worden. 
Preiſe der Plätze: 

Loge und Balkon 20 Sgr. Numerirte Tribüne und Parquet 17% Sgr. 
Erſter Rang 12% Sgr. Zweiter Rang 7% Sgr. Gallerie 4 Sgr. 
Kaſſeneröffnung 6 Uhr. Anfang präciſe 7 Uhr Ende 9% Uhr. 
2028 Ed. Wollschläger, Direktor. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 5 


